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Heute vor 60 Jahren: 

Tausende Spreng- und Brandbomben
verwüsteten am 27.11.1944 die Stadt
Der Sirenenvoralarm, der um

19.48 Uhr ertönte, wurde
von den meisten Menschen tra-
gischerweise nicht ernst genom-
men. Denn zu viele Warnungen
dieser Art in den letzten Mona-
ten hatten sich später als
Fehlalarme entpuppt. Und so be-
fanden sich die meisten Freibur-
gerinnen und Freiburger daheim
beim Abendessen oder in Gast-
stätten und Cafés, und auch die
Kinos waren gut besucht. Doch
zehn Minuten später, um 19.58
Uhr des 27. November 1944, war
es dann zu spät, die Luftschutz-
keller im Schlossberg aufzusu-
chen. Binnen zwanzig Minuten
verwandelte die britische „Bom-
ber-Group No.1“ mit 292 Flug-
zeugen  und 59 Maschinen der

„8th Pathfinder Group“ die
Schneise zwischen Lehen, Bet-
zenhausen, der Mooswaldsied-
lung und der Innenstadt in ein In-
ferno. Der dichte Teppich aus
Brand- und Sprengbomben legte
vor allem die nordwestlichen
Teile der Altstadt sowie die Be-
reiche rund um die Bahnanlagen
in Schutt und Asche. Fast 2800
Menschen, darunter vor allem
Frauen, Kinder und Alte, kamen
unter den zusammenbrechenden
Häusern oder in den Feuersbrün-
sten um, 4200 wurden verletzt
und 11000 obdachlos. Weil viele
Leichen nicht zu identifizieren
waren, wurden die meisten Toten
in dem anonymen Massengrab
auf dem Hauptfriedhof beige-
setzt. Noch zehn Jahre später

galten fast hundert Personen als
vermisst. Rund ein Fünftel des
Freiburger Gebäudebestands fiel
dem Angriff zum Opfer, darun-
ter auch zahlreiche Kirchen und
denkmalgeschützte Privatge-
bäude.

Die „Operation Tigerfish“
war eine Antwort der Royal Air
Force auf die Luftangriffe der
Nazis gegen die britische Bevöl-
kerung, sowie auf den am 18. Fe-
bruar 1943 von Progagandami-
nister Joseph Goebbels ausgeru-
fenen und von vielen Deutschen
begeistert gefeierten „totalen
Krieg“. Das Luftkriegskonzept
der Briten nahm nun nicht mehr
nur militärischer Ziele ins Visier,
sondern zielte auch darauf ab,
die Infrastruktur Deutschlands

zu zerstören und die Moral der
Zivilbevölkerung zu untergra-
ben. Am „Area Bombing“, also
dem Abwurf sehr vieler Brand-
und Sprengbomben in kurzer
Zeit, beteiligte sich ab 1943 auch
die US-Luftwaffe. Lübeck, Ro-
stock, Köln, Hamburg und Düs-
seldorf waren die ersten Ziele
solch systematischen Flächen-
bombardements. Später folgten
Freiburg, Heilbronn, Nürnberg,
Mainz, Paderborn, Magdeburg,
Potsdam und Dresden. Nach
dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs kamen Militärhistoriker
zu dem Schluss, dass das
Flächenbombardement deut-
scher Städte nicht entscheidend
für den weiteren Kriegsverlauf
war.

Schwer getroffen wurde
auch das Alte Rathaus, das
nach dem Krieg detailge-
treu wieder aufgebaut
wurde (Foto: Stadtarchiv)

Das Luftbild
der Innenstadt
zeigt die
gewaltige Zer-
störung auf
beiden Seiten
der Kaiser-
Joseph-Straße
(links). Kom-
plett vernich-
tet wurde das
Kornhaus,
schwer beschä-
digt der Basler
Hof. Nur der
östliche Teil der
Schusterstraße
(unten rechts)
wurde teil-
weise ver-
schont. (Foto:
Stadtarchiv) 

Auch die Außen-
bezirke wurden
nicht verschont,

wie die Auf-
nahme von der
Mooswaldsied-
lung zeigt, die

in den 30er Jah-
ren errichtet
wurde (Foto:
Stadtarchiv,

M. Herrmann)

Das Erzbischöfliche Palais am Münsterplatz
wurde schwer getroffen und stürzte einige
Tage später ein. Nur gering beschädigt wurde
das Münster (Foto: Stadtarchiv, K. Müller)

Noch Jahre nach
Kriegsende ver-
sperrten Trüm-

mer die Nuß-
mannstraße. Nur

Trampelpfade
schlängelten sich

durch  die
Schuttberge

(Foto: Stadtar-
chiv, Röbcke)

Die Nähe zu den
Eisenbahn-

strecken, die
auch Ziel des

Angriffs waren,
wurde den

Gebäuden rund
um den Tennen-

bacher Platz zum
Verhängniss

(Foto: 
Stadtarchiv,

M. Herrmann)

„Alles lebt, wohnt bei Glatt
Sandfangweg 1“ – Nach-
richt an einer Trümmer-
wand in der Rosastraße von
überlebenden Bewohnern 

(Foto: Stadtarchiv)

1664 Opfer wurden im
Gemeinschaftsgrab auf
dem Hauptfriedhof beige-
setzt (Foto: Stadtarchiv)

Veranstaltungen
zum 60. Jahrestag
Fotoausstellung: „Operation
Tigerfish“ bis 9. 12.
Stadtarchiv, Salzstraße 18  
Mo bis Fr 8.00 bis 16.00 Uhr 

Ausstellung: „Luftschutz tut
Not“ bis  26.12.
Museum für Stadtgeschichte
Di bis So von 10.00 bis 17.00 Uhr

Film: „Bomben auf Freiburg“ 
So, 28.11.

Kandelhof 11.00 Uhr

Ausstellung: „Bildzeichen des
Gedenkens“ bis 17.12.
Rathausfoyer
Mo bis Do von 8.00 bis 17.30 Uhr
Fr von 8.00 bis 16.00 Uhr
„Gedenkgottesdienst“ 
Sa, 27. 11. Münster 18.30 Uhr

Oratorium : „De Curru Igneo"
Sa, 27. 11.
Martinskirche Rathauspl.

20.00 Uhr

Vortrag: „Wie haben Frauen
den Krieg an der Heimatfront
erlebt?“ Mo, 29.11.
Historisches Kaufhaus 19.00 Uhr

„Medienausstellung“
Di, 30.11., bis Sa, 4.12.
Stadtbibliothek am Münsterplatz




